
Sonntag, 14. Januar 2018 Reisen

DieWiegedesHotelkönigs
Wallis DasGoms feiert in diesem Jahr seinen prominentesten Sohn:Hotelpionier Cäsar Ritz, der vor hundert Jahren verstarb. Der Bauernsohn entwickelte ein neuesModell

der Luxushotellerie. Ein guter Anlass für eine Stippvisite im fast unberührtenWalliserHochtal, das glücklicherweise nicht «ritzy» ist.

Eine reizendeEnklave
Portland Die Stadt an der US-Westküste lässt sich nur schwer einordnen – und genau deshalb ist sie einen

Besuchwert. Hier begegnetman einer kreativen Bevölkerung, die sich politisch äussert.

Stadt, Land,Fluss.Oder:Tattoos,Bärte,
Plattenläden. Beide Beschreibungen
treffen gleichermassen auf Portland im
NordwestenderUSAzu.Es ist einkurio-
ser Ort. Ein hübscher. Einer vor allem
aber, der sich nur schwer einordnen
lässt. Und das hat einen bestimmten
Grund. Das Image der Stadt ist hip und
progressiv. Doch die Geschichte ist ge-
rade das Gegenteil davon. 1844 erliess
Oregon ein Gesetz, das die Sklaverei
zwar verbot, doch es beinhaltete auch,
dass alle Afroamerikaner den Bundes-
staat verlassenmussten.Gemäss Statis-
tik ist Portlandheutenochdieweisseste
US-Grossstadt.

HauptstadtderBierbrauer
undVelofahrerinnen

Vor rund fünfzehn Jahren wirkte sich
Portland wie ein Magnet auf die Gene-
ration X aus, die wegen den tiefenMie-
ten undderNähe zurNatur hierher zog.
Die Stadt entwickelte sich so nicht nur
zur velofreundlichstendesLandes, son-
dern entpuppte sich regelrecht als rei-
zende Enklave, in der ein alternativer
und toleranter Lifestyle gelebt werden
konnte – ohneDichtestress.KleineBier-
brauereien, die auf traditionelleHerstel-
lungsverfahren setzen, sprossenwiePil-
ze ausdemBoden, sodassheute inPort-
landmehr hausgebraut wird als in jeder
anderen Stadt Nordamerikas. Second-
handläden,CafésundTattoostudiosprä-

gen das Stadtbild. Dasselbe gilt für die
vielen Boutiquen, die lokale Produkte,
Handgestricktes und Hausgemachtes
feilbieten. Hier befindet sich auch die
grössteunabhängigeBuchhandlungder
Welt: Powell’sCityofBooksbewohntmit
seinen 1,5 Millionen Büchern einen ge-
samten Häuserblock, in dem man sich
leicht verirrt – gut, gibt es zur Orientie-
rung eine App.

Im Portland Museum of Art wird
man nicht nur von der hochkarätigen
Sammlung an zeitgenössischer Kunst
überrascht, sondernvorallemvomPlatz,
der indigenem Kunstschaffen einge-
räumtwird.Hierwerdenuralte, traditio-
nell geflochtene Körbe und bestickte
Textilien nebenWerken ausgestellt, die
heute vonKünstlerinnen undKünstlern
gefertigt werden, die den Stämmen der
Ureinwohner angehören.

Doches istwohldaskulinarischeAn-
gebot, vondemdiemeistenBesucheran-
getan seinwerden.Portland ist nichtnur
die Hauptstadt des Spezialbiers, hier
lässt es sich auch schlemmen, was das
Zeug hält: 500 individuell gestaltete
FoodCarts undTrucks veranstalten täg-
lich ein Festival der Geschmäcker. Un-
bedingt probieren: KhaoManGai (Pou-
let auf Reis an pikanter Ingwer-Korian-
der-Sauce) am Stand der jungen
ThailänderinNongPoonsukwattana,die
2003 mit nur zwei Koffern und 70 Dol-
lar im Portemonnaie von Bangkok nach

Portland zog. Heute ist ihr Name in der
Gastroszene ein fester Begriff. Ebenso
lecker: JiangBingsnordchinesische, luf-
tig-knusprigeCrêpesgefülltmitBohnen-
paste,Chili, EssiggemüseundFrühlings-
zwiebeln.Undwernoch immernicht satt
ist, darf die saftigen Burger und cremi-
gen Torten bei Tilt nicht verpassen, die
ineiner stilvoll umfunktionierten Indus-
triehalle serviert werden.

Zwei Strassen weiter bietet sich ein
Verdauungsprogrammder ästhetischen
Art an: ein langsames Stöbern durchdie
Papeterie Oblation mit seinem ausge-
lesenenAngebot an Briefpapier, Karten
undSchreibwaren.Genauso liebevoll ge-
staltet ist die Bijouterie Gem Set Love
rundeineViertelstundezuFussentfernt,
die auf antikenSchmuck spezialisiert ist.
Hier lernt man, was Art-Déco-Ringe,
viktorianische Anhänger und Armbän-
derder 1940er-Jahre auszeichnet.Wem
dieNatur aber lieber ist, dermache sich
auf den Weg in die West Hills, wo ein
Spaziergangdurchden JapanischenGar-
ten einer Wellnesskur gleichkommt.
StecktmanseineNasezudemineineder
über 10000buntenBlüten imPortland
Rose Garden, wähnt man sich im Para-
dies.Odermansetzt sicheinfach ineines
derBoote, dasaufdemWillametteRiver
Sightseeingtouren anbietet.

Es klingt salopp, ist aber wahr: Port-
land ist cool. Die Atmosphäre ist ent-
spannt. Die Strassen sind oft baumge-

säumtunddie vielenParks gepflegt und
lauschig. Doch wer im vergangenen
Sommer aufmerksam die Medien ver-
folgte, weiss, dass auch Portland nicht
sicher ist vor demBösen.

Bewohnerprotestieren
nachblutigemVorfall

Am 26. Mai ereignete sich in der Stras-
senbahn imHollywoodDistrict imNord-
osten der Stadt ein Vorfall, der die häss-
liche Geschichte des Staates wiederauf-
leben liess.EswareinFreitagnachmittag,
kurzvor 16Uhr.Ein35-jährigerMannbe-
gann laut zu schimpfen und richtete sei-
ne Hasstirade an zwei Mädchen: eines
trug ein Kopftuch, das andere war dun-
kelhäutig.Ein53-jährigerTechniker, der
20 Jahre in derUS-Armee gedient hatte,
undein23-jährigerUniversitätsabsolvent
eilten herbei, um die Teenager zu be-
schützen – und bezahltenmit ihrem Le-
ben.DerTäter stachsieniederundsagte
später vor Gericht: «Ihr nennt es Terro-
rismus. Ich nenne es Patriotismus.»

Was macht das mit einem Ort, der
überdieLandesgrenzenhinausberühmt
ist für seinen progressiven Lebensstil?
EinemBuschfeuergleichverbreitete sich
Aufruhr inderGesellschaft, diedemons-
trierteundBlumenniederlegte.DerBür-
germeister rief zur Solidarität auf und
nannte die Opfer Helden. Die Gouver-
neurin sagte: «Hass hat hier keinen
Platz. Lasst unsOregon liebenswürdiger
gestalten.»DieRegierung setzte sich für
ein Verbot einer bevorstehenden Pro-
Trump-Kundgebung ein, Freiwillige
sammelten über eine Million Dollar für
dieFamilienderOpfer, unddiemuslimi-
sche Gemeinschaft bedankte sich für
den öffentlichen Zusammenhalt.

Das pittoreske Portland mit seinen
vielen Grünflächen, kleinen Bierbraue-
reien und Cafés schmückte sich nach
dem blutigen Vorfall mit Flaggen, Pos-
tern und Manifesten. In den Vorgärten
wehten Regenbohnenfahnen, an Fassa-
den und Geländern hingen Plakate wie
«Black Lives Matter», «Not My Presi-
dent» und «No Hate». An der Türe des
angesagtenPlattenladensBeaconSound
hing ein handgeschriebener Zettel, auf
dem Albert Einstein zitiert wurde: «Na-
tionalismus ist eineKinderkrankheit.Die
Masern der menschlichen Rasse». Es
schien, als ob die Stadt mit vereinten
Kräften klarmachen wollte, was sie für
eine ist: eine beispielgebende.

Stephanie Rebonati

Eintauchen in die Historie

Aktivitäten Zum 100. Todestag von
Cäsar Ritz gibt es 2018 einige Angebote
im Goms. www.caesar-ritz.ch/jubiläum-
2018, www.obergoms.ch
19. Mai: Parkwanderung. Info: www.land
schaftspark-binntal.ch
16. Juni: Gommer Höhenwegfest
14. Juli – 18. August: Dampfbahnfahrt mit
Abendessen (Niederwald–Gletsch mit
4-Gänge-Menu à la Escoffier im Grand
Hotel Glacier du Rhone)
Im Juli und August: Thè Dansant (in Zu-
sammenarbeitmit demMusikdorf Ernen)
Freilichtspiel vom 18. Juli – 11. August auf
dem Dorfplatz Niederwald.
Eintauchen in Historie, unter anderem in
der Goethestube: DasHotel Croix d’Or et
Poste in Münster ist das älteste Hotel im
Wallis. Es wurde 1620 erbaut und von
Goethe und Zwingli besucht.
Buchtipp: «KulinarischeZeitreisen» – fünf
saisonale Reisen zu 54 Hotels. Anita
Brechbühl, NicolasGlauser.Mattenbach-
Verlag, Winterthur.
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Subkultur trifft auf Natur

Übernachten: Günstig: Northwest Port-
land Guesthouse; Trendy: Ace Hotel
Essen undTrinken:Geführte Bierdegus-
tationen: Brewvana, brewvana.com
Kaffee: The Fresh Pot, thefreshpot.com
Übersicht über die Essensstände: Food
Carts Portland, foodcartsportland.com,
Burgers und Torten: Tilt, tiltitup.com,
Sushi im authentischen Izakaya: Shigezo,
shigezo-pdx.com.
Shopping:Papeterie: Oblation, oblation-
papers.com; Vintage-Schmuck: Gem
Set Love, gemsetlove.com; Plattenladen:
BeaconSound, wearebeaconsound.com;
Secondhandshop: Living Threads Vinta-
ge, facebook.com/Living-Threads-Vinta-
ge-333458 189523/
Natur: Portland Japanese Garden, japa-
nesegarden.org; International Rose Test
Garden (imWashington Park).

Bootsrundfahrten: Portland Spirit, port
landspirit.com.
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500Food­
ständebieten
täglichein
Festivalder
Geschmäcker.

seinen Augen kaum trauen, denn heute
kann jeder Mann und jede Frau, geseg-
netmitLustundLaune, ausreichendZeit
und Geld, die Welt bereisen, Luxus in-
klusive. Geblieben ist der Wunsch, den
Gästen stetsNeues zubieten. Sowieder
Winterfun, den das Bergdorf Goms an-
bietet: FahrenmitdemFatbike.DerBlick
auf die fetten Reifen des Bikes vor «El-
marsGadä» inGeschinen lässt dieHer-
zenhöher schlagen.DieReifenerinnern
andie eines alten 2CV, und tatsächlich –
auf den Strassenmit der schönen festen
Schneedecke fährt es sich wunderbar.
Unglaublich, wie die Reifen in den
Schnee greifen. Und es gibt noch ande-
res zu tun im schneeverwöhnten Tal.
Und sogeht eswenig spätermit Schnee-
schuhen den Hungerberg-Trail rauf in
dieHöhemitBlick aufdieweissePracht
unter uns.

Mit dem Fatbike kannman problemlos durch den Schnee fahren.

Portland ist hip und progressiv. Hier wird ein alternativer und toleranter Lifestyle gelebt. Bilder: Getty

Der Ort ist Magnet der Generation X.

Die Gastroszene hat viel zu bieten.
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